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Ser Abbau des Krisendiskonts s
Das erste Wahrreichen wiederkehrenden Vertrauens '

Nach nicht einmal 1 ^ wöchiger Dauer ist die Reichsbank ir
die Lage versetzt worden , ihren Diskontsatz von 15 Prozent wiedei
Ms 10 Prozent herabzusetzen. Diese Maßnahme ist ein getreue-
Spiegelbild des langsam wiederkebrenden Vertrauens . Der Wie¬
dereinführungdes freien Zahlungsverkehrs batte man mit großer
Besorgnis entgegengesehen. Das Publikum hat eine überraschen!
große Zurückhaltung an den Tag gelegt ; von einem Run aul
die Banken war nichts zu spüren . Rein äußerlich betrachte!
konnte man fast meinen , die Wirtschaft Hube da wieder ange¬
knüpft , wo am 13. Juli der Faden jäh zerrissen worden ist.

Die baldige Senkung des Reichsbankdiskonres war aus zwei
Sründen unbedingt erforderlich . Handel und Industrie , ebenst
wie die Landwirtschaft mußten zum Erliegen kommen , wenn di,
von ihnen benötigten Kredite so teuer find, daß eine Rentabili¬
tät bezw. eine Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland ausge¬
schloffen wird . Darüber hinaus wird die gesamte deutsche Kredit
wirtschaft durch einen überhöhten Diskonisatz aufs schwerste ge¬
fährdet , weil durch ihn alle festverzinslichen Werte — abgesehen
von ihrer Bonität — durch die verringerten Ertragsmöglichkei-
tm entwertet werden. Eine Abdeckung von Krediten ist unmög¬
lich, da die Unterlagen oft so entwertet werden , daß trotz vorge-
tender guter Deckungsquote die Schulden höher sind als di,
Papiere, die unterlegt worden sind . Zwingt man außerdem all,
Schuldner gleichzeitig, ihren Effektenbestand aufzulösen, so muf
die Verkaufswelle aller börsengängiger Papiere , gleichgültig ob
es nun Renren oder Aktien find , lawinenartigen Charakter an-
nehmen und kann nicht mehr aufgehalten werden . Solange Un¬
klarheit über die Erhaltung der Kredite bestand, hat man die
Sörsen geschlossen gehalten . Im Augenblick ist noch schwer zu
übersehen, wann der Börsenverkehr wieder ausgenommen werden
kann. Viele sind für eine möglichst weite Hinausschiebung des
Termines, um eine vollständige Beruhigung der Lage abzuwar-
ten , andere , vor allem die Wirtschaftskreise, treten für eine
rasche Wiedereröffnung der Börse ein , weil sie als Umschlagplatz
für den Verkauf von Wertpapieren benötigt wird und die Gefah¬
ren einer wilden Baissespekulation durch Verbot des Termin-
Handels stark eingedämmt werden können. Nachdem die Renten
infolge der Herabsetzung des Reichsbankdiskontes wieder als er - I
tragbringende Werte anrusehen sind , besteht nach Ansicht dieser
Kreise gute Aussicht, daß nach Abschlagung des Anfangs -Ver¬
kaufssturmes ein wenn auch gesenktes, aber doch durchaus norma¬
les Kursniveau für alle Festverzinslichen erreicht werden kann.

Ganz so einfach liegen die Dinge nun allerdings nicht. Denn
es ist zu berücksichtigen , daß tatsächlich ein starkes Verkaufsbe¬
dürfnis in den letzten Wochen , schon allein in dem Wunsche , sei¬
nen Kredit zu veringern , eingetreten ist . Außerdem müssen Ban¬
ken und Sparkaffen in nächster Zeit weiter darum besorgt blei¬
ben , möglichst liquide zu sein , sodab zumindest in den nächsten
Wochen mit einer technischen Eeldfülle zu rechnen ist . Die inzwi¬
schen freigewordenen Beträge können nicht sofort langfristig an¬
selegt werden, sodab also von der Bankenseire her nur eine rela¬
tiv geringe Entlastung des Marktes möglich ist . Man wird sich
bemühen zur Jnterventionstätigkeit auch die Gesellschaften her¬
anzuziehen, die hierzu infolge grober Liquidität in der Lage »
find . Dadurch soll der Obligationenmarkt eine gewisse Stützung ?
bekommen , und außerdem nimmt man an , daß sich der Aktien- i
markt relativ rasch stabilisieren wird . Ebenso hofft man , daß die !
« roßen Länder zum Teil ihre eigenen Emissionen wieder auf¬
nehmen. Bei den Anleihen der kleineren Läiürer dagegen, bei
denen schon vorher keine Kursregulierung bestand, ist zu fürch¬
ten , daß bei nicht genügender Hilfe von dritter Seite mehrere
Kurseinbrüche unvermeidlich sind . Alles das zusammen sind
nicht sehr günstige Vorzeichen einer kommenden Börsenwiederer-
affnung. Es wird noch zu beraten sein , wie man dem Markt inso¬
fern eine genügende Stütze bieten kann, daß Kursabschläge über
ein vernünftiges Maß hinaus vermieden werden . Hierzu würde
i B. gehören, daß die Sparkassen die Hauptaufnehmer für Ren¬
ten und Anleibewerten sind , keine en bloc-Verkäufe vornehmer
und diese vor allem nicht über die Börse gehen lasten. Hierzu
werden sie allerdings nur dann in der Lage sein , wenn sie nicht
sezwungen werden, ihre kurzfristigen Kredite rasch wieder ab
iudecken. sondern es wäre durchaus zu begrüßen , wenn dies-
Kredite noch für eine Uebergangszeit stehen gelosten werden . Ge
üngt es erst inmal , über die erste Schwierigkeit Hinwegzukom
dlsn, so ist eine baldige Kursstabilisierung zu erwarten , da spä¬
testens bis zum 1. Oktober-Termin , an dem erhebliche Zinsbe
träge ausgezahlt werden , neue Käuferschichten am Markt er
Icheinen werden und außerdem bei Anhalten der innen - uni
außenpolitischen Beruhigung die Abstoßung von Devisenbestän¬
den und die Anlegung des Geldes in festverzinslichen Werter
und Effekten erhebliche Fortschritte machen dürfte.

Sehr wesentlich wird natürlich die Situation dadurch erleich¬
tert , wenn die Reichsbank bald in die Lage versetzt wird , auck
den augenblicklichen Diskontsatz wieder aufzugeben und zumin¬
dest zu 7 Prozent Reichsbankdiskont zurllckzukebren . Mit diesei
Möglichkeit darf man , falls nicht neue störende Einflüsse auftre-
ten, in absehbarer Zeit rechnen.

Wk UW

Rriitzvrks BürgWMijitt in Berlin
Berlin , 12. Aug. Zu Ehren des in Berlin eingetroffenen

Reuyorker Bürgermeisters Walker veranstaltete die Vereinigung
Karl Schurz heute im Hause der Presse ein Frühstück , bei dem
». a. der amerikanische Generalkonsul Messerschmith , Reichs-
klgspräfident Lobe, Reichsminister Treviranus , Botschafter Dr.
von Prittwitz und Gaffron , Ministerialdirektor Zechlin, Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm . verschiedene Beamte der Reichs-,
Staats - und städtischen Behörden , Abgeordnete, Angehörige der
Presse, der Wissenschaft und Wirtschaft teilnahmen . Für den
Vorstand der Vereinigung Karl Schuz begrüßte Anton Erkelenz
den Bürgermeister von Neuyork und betonte die Dankbarkeit
des deutschen Volkes für die jüngste Initiative des Präsidenten
Hoover. Oberbürgermeister Dr . Sahm begrüßte seinen Kollegen
namens der Stadt Berlin . Bürgermeister Walker wies darauf
hin , daß er das Oberhaupt der zweitgrößten deutschen Stadt
der Welt sei . Mit einem warmen Gruß an den Reichspräsi¬
denten beschloß er seine mit größtem Beifall aufgenommenen
Ausführungen.

Reichsminister Trevirmws brachte ein Hoch auf den Präsi¬
denten Hoover aus.

Sitzung des Zenlrumsvvrsiandes -
Berlin, 12 . Aug. Im Reichstag ist am Mittwoch vormit- ?

Hag der geschäftsführende Ausschuß der Zentrumspartei z» ^
einer Besprechung über die politische Lage zusammengetre - H

i ken. AK ihr nahmen auch die preußischen Zentrumsminister
! teil. Es handelt sich um den Zwaugserlaß der preußische«
s Negierung, dem auch die Zentrumsministerihre Unterschrift
I geliehen haben . Ihr Verhalten suchte Herr Heß zu recht-
; fertigen. Im weiteren Verlauf der Aussprache soll , wie oer-
s lautet, die Frage erörtert werden, ob die Möglichkeit eines
i Burgfriedens sowohl nach rechts wie links besteht.
- Ueber die Sitzung wurde folgender Bericht ausgegeben : „Unter
j dem Vorsitz von Prälat Dr . Kaas fand heute im Reichstag eine
i Sitzung des geschäftsführeuden Ausschusses der Deutschen Zeu-
s trumspartei in Gegenwart des Reichskanzlers und der dem
j Zentrum angehörenden Reichsminister und preußischen Minister
s statt . In sehr eingehender Aussprache wurde die gesamte inuen-
! und außenpolitische Lage, die mit dem Volksentscheid iu Ber-
! biudung stehenden Vorgänge und die angesichts seines Ergeb-
« nisses gebotenen Folgerungen erörtert . Der Vorstand dankt der
r Zentrumswählerschaft in Preußen für die staatspolitische Hal-
- tung , die sie im Fernbleiben vom Volksentscheid bewiesen hat . ,
! Gewissen Presseäutzerungen gegenüber bekundet er, daß die Lei-
j tnng der preußischen Zentrumsfraktion der Politik des Reichs-
; kanzlers stetige und wertvollste Unterstützung hat zuteil werben

lassen. Als einmütige Ueberzeugung aller wurde festgestellt,
daß für eine wirksame Durchführung der äußerst schwierigen
ftaatspolitischen Ausgaben im Reich und in Preußen die not¬
wendige sachliche und methodische Handlungsfreiheit , sowohl bei
den Instanzen der Partei wie bei ihren Vertretern in den bei¬
den Kabinetten nach jeder Richtung hin gewährleistet sein muß.

Auf stk Suche auch st« N-Zug MeulSItiu
Neue wichtige Spuren

im Merborger Eifenbatzn -AttenMi
Ern ehemaliger irischer Offizier iu Caputh aafgefuude«

Berlin , 12. Au«. Die Untersuchung des Jüterborger Eisen
babnattentates ist wieder ein ganzes Stück vorwärts gekom¬
men. Dem Berliner Kriminalkommissar Listigkeit ist es nämlick
gelungen , im Laufe der Nacht auf Mittwoch einen ehemaligen
irischen Offizier in Berlin z« ermitteln , der bis vor etwa einem
Vierteljahr tatsächlich „hinter Potsdam ", nämlich in Caputh , ge¬
wohnt hat . Wie erinnerlich , hat der Unbekannte , der Ende vori¬
ger Woche in einem Berliner Jnstallationsgeschäft die Mate
rialien für den Anschlag auf den Baseler FD .-Zug gekauft hatte,
dem Ladeninhaber erzählt , er sei ein ehemaliger irischer Offizier
und wohne hinter Potsdam in einem Häuschen mit drei Zim¬
mern . Es bat sich nun die überraschende Tatsache ergeben , daß
der ermittelte Ire , ein gewisser Larnell . in der Tar bis zum
15. März dieses Jahres in Laputb in der Ringstraße in einem
einer Frau Jentsch gehörenden Eartenhänschen gewohnt bat,
das drei Zimmer aufwies . Carnell lebte dort zusammen mit ei¬
ner Dänin . Olga F . Larnell sprach ein sehr gutes , fast akzent-
freies Deutsch, während bekanntlich der Mann , der in dem Jn¬
stallationsgeschäft in Berlin erschienen war , gebrochen deutsch
sprach . Auch die Personalbeschreibung des Geschäftsinhabers
trffft auf Larnell nicht zu , sodab der Ire auf keinen Fall der¬
jenige gewesen ist , der das Material eingekauft hat . Ob er sonst
irgend etwas mit dem Anschlag direkt zu tun hat , muß noch
feftgestellt werden

Es wird nun auch bekannt, daß in demselben Jnstallationsge¬
schäft. in dem der Draht gekauft wurde , am Samstag etwa 1 >L
Stunden später als der erste Käufer , ein zweiter Mann erschien,
der zwei Batterien kür Taschenlampe» verlangte und erhielt.
Auch er machte den im Laden anwesenden Leuten den Eindruck
eines Nichtdeutschen . OL zwischen den beiden Männern ein Zu¬
sammenhang besteht oder ob der zweite Kauf harmloser Natur
war . wird noch nachzuvriffen sein.

' Berlin , 12 . August . Die Untersuchung des V-Zug-
attentates hat ein überraschendes Ergebnis gezeitigt. Es
hat sich nämlich , wie das „Tempo" mitteilt , in den letzten
24 Stunden herausgestellt, daß die Täter mit einem Auto
unmittelbar an die Stelle des Attentates herangefahren
sind und es ist nachgewiesen worden , daß die Jnstallations-
arbeiten an den Schienen im Lichte des Scheinwerfers des
Autos erfolgt sind . Dieses Auto hat man nun agnosziert.
Es ist ein grünlich -gelber Wagen, der so bestimmte Merk¬
male ausweist , daß man ihn in Berlin gefunden hat . In
dem Auto saßen nach Zeugenaussagen zwei Personen, und
auf einen von diesen beiden Männern trifft genau die
Personalbeschreibung zu , die man von dem Manne erhal¬
ten hat, der in der Friedrichstraße das Material sür den
Anschlag gekauft hat . Ferner ist sestgestellt worden , daß
die Verbrecher mit diesem Auto schon mehrere Tage vor
dem Anschlag in der Gegend von Zinna herumgefahren
sind , um sich eine geeignete Stelle auszusuchen . Auf diese
Entdeckungen hin sind Kriminalrat Eennat und Kriminal¬
kommissar Dr . Berndorf sofort nach Berlin zurückgekehrt,
um die Berliner Spuren genau zu verfolgen.

Binsen , 12. Aug. Ein etwa 30 bis 32 Jahre alter , etwa 1.70
Meter grober Unbekannter mit Brille und Aktentasche mit
Werkzeugen hat sich nach einer Mitteilung der Polizeiverwal¬
tung Wiesbaden stark verdächtig gemacht. Der Unbekannte
wurde auf seine Bitte von einem gewissen Eerlach aus Wiesba¬
den-Biebrich mit dem Motorrad von Magdeburg bis Wiesba¬
den-Biebrich mitgenommen^ sprang dort , ohne ein Wort ru fa¬
se« , plötzlich von der Maschine und verschwand. Da der Unbe¬
kannte, der angeblich nach Bad Kreuznach weiter wollte , während
der ganzen Fahrt ein sehr auffälliges Benehmen zur Schau
trug , vermutet man , daß er mit dem Ersenbahnattentat in Jü-
terborg in Zusammenhang steht.

Mitteilungen der Kriminalpolizei zum Eisenbahnattentat
Berlin , 12 . August. Zu dem Eisenbahnattentat bei

Kloster Zinna teilt die Kriminalpolizei noch mit, daß sei¬
tens der Untersuchungskommission Abbildungen der wich¬
tigsten Beweisstücke veröffentlicht werden . Es handelt sich
hierbei einmal um das von dem unbekannten Täter noch
bestellte dritte Rohr, das durchaus den zur Ausführung
der Tat benutzten beiden Rohren gleicht . Weiterhin wird
die Holztrommel abgebildet, an der der nichtverbranchte
Leitungsdraht anfgewickelt ist . Wichtig ist auch eine Klä¬
rung der Frage, in welcher Weise die Rohre usw . an den
Tatort gebracht sind . Allem Anschein nach hat er zwecks
Ankauf der zur Durchführung der Tat erforderlichen Ma¬
terialien mehrere Läden ausgesucht. So erschien am ver¬
gangenen Freitag vormittag in einem Geschäft in der
Friedrichstadt ein Herr , der im ausländischen Akzent fragte,
ob er 400 Meter Spulendraht erhalten könne. Es wurde
ihm erklärt , der Draht könne vor Montag nicht geliefert
werden , worauf er entgegnete, er benötige ihn sehr drin¬
gend schon vorher. Er kam dann auch am Samstag noch¬
mals in das Geschäft und ließ sich sogenannten Klingel¬
draht vorlegen. Er verlangte 400 Meter. Schließlich ließ
er sich, da nur kleinere Mengen vorrätig waren , 280 Meter
in verschiedenen Längen zusammenpacken. Er ging dann
fort mit dem Bemerken , daß er kurz vor 12 Uhr wieder¬
kommen würde , da er um 12 Uhr mit dem Zug fortfahren
müsse . Er zahlte eine Mark an, ließ sich aber nicht wieder
sehen. Abgesehen davon, daß er die Anzahlung im Stiche
ließ, ist es auffallend, daß er keine Angabe über den Ver¬
wendungszweck des Drahtes machte. Der Unbekannte war
etwa 1,75 Meter groß , von slawischem Typ , mit dunklem
Haar und dunklem Anzug . Allem Anschein nach handelt
es sich um denselben Mann , der in einem anderen Geschäft
die beiden Rohre und die Rolle mit Leitungsdraht ge¬
kauft hat. Seine Einkäufe scheint er gerade in den Vor¬
mittagsstunden erledigt zu haben , um dann mittags einen
bestimmten Zug benutzen zu können.

Offenbar ebenfalls mit der Angelegenheit im Zusam¬
menhang steht ein Fund , der am Freitag , den 7 . 8 . in einem
Hause in der Kastanienallee gemacht wurde . Hinter der
Haustür wurden zwei eiserne Rohre gefunden, die in
grauem Packpapier eingeschlagen waren. Frische Schnitt¬
flächen lassen erkennen , daß es sich um Teile eines ur¬
sprünglich größeren Rohres handelt.

Wie bereits berichtet , hat die durch Oberregierungsrat
Dr. Ritter von der Chemisch-Technischen Reichsanstalt vor-
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genommene Untersuchung ergeben, daß ein hochbrisanter
Sprengstoff zur Verwendung gelangt ist . Näheres über die j
Art dieses Sprengstoffes konnte noch nicht festgestellt wer - ^
den. Die durch entsprechende Füllung des Sprengkörpers i
hergerichteten Rohre waren in Kenntnis der Art der s
Sprengwirkung längs des betreffenden Schienenstllcks an - >
gebracht. Tatsächlich ist auch nur das betreffende Schienen- !
stück zerstört worden . An den Wagen bezw . der Lokomotive ^
sind Beschädigungen durch die Explosion nicht festgestellt :
worden . s

Wieder ein Eisenbahn - Anschlag i
Elogau , 12. August. In der Nacht zum Mittwoch !

wurde auf der Strecke Züllichau —Elogau zwischen
'

Kontopp und Boyadel auf einen Personenzug ein verbre - s
cherischer Anschlag verübt . Von bisher unbekannten Tätern s
war ein großer Fels st ein aus die Gleise ge - !
wälzt worden . Die schwere Maschine des Zuges schob den !
Stein beiseite, so daß ein Unglück verhütet wurde . :
Personen kamen nicht zu Schaden . Für die Vermutung , !
daß das Attentat aus politischen Gründen verübt wurde , -
haben sich bisher stichhaltige Gründe nicht ergeben . s

Neues vom Tage
Energische Polizeiaktion gegen hochverräterische

kommunistische Umtriebe
Recklinghausen, 12 . August . Die Pressestelle des Poli - -

zeipräfidiums Recklinghausen teilt in später Nachtstunde l
mit : Am Mittwoch abend fand im Kinoraum der „Schau - !
bürg " eine angeblich geschloffene kommunistische Versamm - !
lung statt , die von etwa 800 Personen aus Recklinghausen -
und der näheren und weiteren Umgebung bis ins Münster - ;land hinein besucht war . Schon die Art der Veranstaltung :
ließ erkennen, daß sie einen hochverräterischen Charakter !
tragen sollte . Durch das überraschende Eingreifen der Po - :
lizei wurden jedoch alle weiteren Vläne vereitelt . Schutz-
und Kriminalpolizeibeamte lösten die Versammlung auf s
und die Teilnehmer wurden einer Leibesvisitation unter - s
zogen . Nach Feststellung ihrer Personalien wurden sie s
dann einzeln entlassen. Schon die Dekoration des Saales , ^
die aus zur Revolution ausfordernden Transparenten be- s
stand, ließ den illegalen Charakter der Veranstaltung er - j
kennen . Die vorgenommene Durchsuchung erbrachte neben s
einer großen Menge hochverräterischer Schriften Tot - -
schläger , Gummiknüppel , Dolchmesser und Revolverpatro - ;nen . Die polizeiliche Untersuchung, sowie die Durchprü - !
jung des beschlagnahmten sehr umfangreichen Materials !
ist im Gange . ,

Kommunisten in Münster festgenommen _ ^
Münster i . W . , 12 . August . Heute gegen 18 Uhr wurde :

eine Versammlung von Kommunisten und Erwerbslosen , ?
die außerhalb der Stadt angesetzt war , von zwei Abtei - -
langen der Schutzpolizei ausgehoben . Die mit Karabinern ;
bewaffneten Polizisten drangen in das Verjammlungs - j
lokal ein und führten etwa 200 Versammlungsteilnehmer s
zur Feststellung der Personalien der Hauptwache zu . Auch j
aus dem Prinzipalmarkt kam es zu Ansammlungen von k
Erwerbslosen , die zerstreut werden konnten . Der Prin - s
zipalmarkt selbst, die Zugänge zum Rathaus und die zur j
Hauptwache wurden von Polizeibeamten besetzt. ;

Reue Verhaftung zu dem Polizistenmord am Bülow -Platz ;
Berlin , 13. Aus . In der Eormannstraße wurde am Arbeitslo- -

senamt ein Mann festgenommen, der eine Skizze über den Tatort j
am Vülowplatz mit cingezeichneten Schützen und zahlreichen wich- -
tige» Aufzeichnungen über die Erschießung von höheren Poli - >
reibeamten mit sich führte . Bei der Skizze handelt es sich um die ?
Zeichnung der Mordtat am Vülowplatz. L

Das Kind des Polizeihauptmanns s
Das Schicksal des kleinen Töchlerchens des am Sonntag von '

Kommunisten erschossenen Berliner Polizeihauptmanns Anlauf, -
das erst vor zwei Wochen seine Mutter verloren batte und nun
^ - —

„-^ srkrarms
koman von Gurt lviurtin

84 . Fortsetzung.
„Ist mir jetzt eine Gegenfrage gestattet ? "
„Bitte ! "
„Wie denken Sie über das Testament , das für Herrn

Kapitän Nolthagen und seine Base so Sonderbares be¬
stimmt ? "

„Es ist grausam .
"

„Herr Nolthagen hat Sie über die einzelnen Bestim¬
mungen unterrichtet ?"

,
'
,
'
Wie urteilen Sie über die Reise Fräulein Mariannes ? "

„Es ist ihre Pflicht , ein Zusammentreffen mit ihrem
Vetter innerhalb des vorgeschriebenen Zeitraums zu er¬
möglichen, so wie es Kapitän Nolthagens Aufgabe ist,
seinerseits alles mögliche zu einem Zustandekommen dieser
Aussprache zu tun .

"
Er bot ihr die Hand.
„Darf ich Ihnen für diese Auskunft danken? "
„Warum haben Sie denn eigentlich mich darnach

gefragt ? "
„Ich wollte wissen , ob ich in Ihnen eine Verbündete

sehen kann oder — eine Gegnerin .
"

„Eine Gegnerin ? "
„Za ! Sie sind mir aber verbündet ; denn Sie halten

es auch für die Pflicht des Kapitän Nolthagen und seiner
Kusine, ein Zusammentreffen herbeizusühren und sich aus¬
zusprechen , sich gegenseitig über alles zu befragen und ein¬
ander offen die eigenen Ansichten zu gestehen.

"
«Ja .

"
„Sehen Sie , Miß Volkamp, das ist ja auch mein Ziel .

"
„Und darüber hinaus ?"
Es klang ein wenig bang.
„Darüber hinaus ? — Das sollen Sie auch wissen ! —

Darüber hinaus will ich Fräulein Mariannes Glück.
"

„Und wenn ich Ihre Gegnerin wäre , wie hätte ich da
handeln müssen ? "

durch den Tod des Vaters Vollwaise geworden war , wird sichaller Voraussicht nach nicht ganz jo trostlos gestalten , wie man
zunächst befürchten mußte Es haben sich bereits einige Berliner
Familien gemeldet die das Kind bei sich aufnehmen wollen.
Ein Berliner Arzt der kürzlich sein Töchterchen durch den Tod
verlor wrack beim Kommando der Schutzpolizei vor und bat,
das kleine Fräulein Anlauf betreuen zu dürfen : er werde ihm
ein guier Vater sein Ferner meldete sich ein Obersludienrat . des¬
sen Ebe kinderlos geblieben ist, und der das kleine Mädchen wie
sei« eigenes aufzieben will.

Politische Zusammenstöße in Lüneburg
Lünebnrs, 12. Aug. Im Anschluß an die Veranstaltungen zu>

Verfassungsfeier kam es am Sande zwischen Jungstahlhelmern
die von einer Versammlung zurückkehrten und Jungsozialister
und Reichsbannerleuten zu blutigen Zusammenstößen , bei derlei
Dolchmesser und Spaten eine Rolle spielten . Drei Personen wur¬
den verletzt , davon eine schwer. Die Polizei nahm einige Ver¬
haftungen vor. Etwa eine Stunde vorher waren auf dem glei - -
chen Platze drei Reichswehrsoldaten von Kommunisten überfal¬
len worden . Die Soldaten setzten sich aber zur Wehr und schlugen
die Angreifer in die Flucht.

Schwere Ausschreitungenin Magdeburg
Magdeburg, 12. Aug. Nach Schluß der Verfassungsfeier kam es sin der Nacht zu schweren Ausschreitungen . Als das Reichsban- !

«er in seine Standquartiere abrückte , wurde eine Abteilung aus !
dem nationalsozialistischen Lokal „Jnslebener Schloß, , in dei !
Reuen Neustadt, wo sich auch der Treffpunkt der SA . - Leute Le - -
fand, beschossen . Auf die Schüsse hin erschien die Polizei und rie- !
gelte den Platz ab. Dabei fielen noch einige Schüsse aus dem
Gasthaus. Die Polizei erwiderte das Feuer. Es wurden meh¬
rere Verhaftungen vorgenommen. Da jedoch immer wieder An- !
»öbelungen einzelner Personen vorkamen, wurde das SA . -Seim , !
wo sich immer eine Bereitschaft von SA .-Leuten befindet, durch- !
sucht . Etwa 60 Personen wurden verhaftet. Eine grobe Anzahl §
von Waffen, Dolchen. Schlagringen und auch einige Revolver
wurden gefunden. ,

Kurzer Erholungsurlaub des Außenministers
Gerlin , 12. Aug. ReichsaußenministerDr. Curtius. der Mitt¬

woch im auswärtigen Ausschuß des Reichsrates von den au¬
ßenpolitischen Ereignissen während der letzten Monate eine aus-
führliche Darstellung gab, hat unmittelbar darauf einen kurzen
Erholungsurlaub angetreten. Der Reichsaubenministerwird nach
iSner Woche zurückkehren.

Die Sparkaffenzinsen nach der Diskontsenkung
Berlin , 12. Aug. Da die Sparkaffen bei den letzten Diskont¬

erhöhungen ihre Zinssätze für Spareinlagen und langfristige
Anlagen nicht erhöht haben , besteht bei der jetzigen Ermäßigung
des Diskonts für sie keine Notwendigkeit zu einer Herabsetzung
dieser Zinssätze . Im allgemeinen bleibt es also bei dem Satz
von 5 bis K Prozent für Spareinlagen , wobei es selbstverständ¬
lich je nach Lage der Entscheidung der örtliche « Sparkaffe über¬
kaffen bleibt, ob eine Aenderung der Zinspolitik notwendig ist.

Reue Gerüchte über die Kriegsschuldenfrage
London , 12. Aug. Zwischen dem Präsidenten Hoover , den Kon»

greßfübrern und Staatssekretär Stimson soll nach dessen Rück¬
kehr aus Europa eine Konferenz über die Frage der Kriegs-
schuldenrevision bevorstehen , wie der Neuyorker Korrespondent
des „Daily Telegraph" Meldungen aus Washington entnehme«
zu können glaubt. Die demokratische Opposition bestehe darauf,
so berichtet der Korrespondent weiter, daß das Schuldenfeierjahr
lediglich ein Meilenstein auf dem Wege zu einer Verringerung
der Schulden sein dürfe und ihre Forderung gewinne durch die
anhaltende Wirtschaftsdepression au Gewicht . Präsident Hoover
habe bereits zu verstehen gegeben , daß die ganze Frage der
Schulden wieder aufgerollt und die an die amerikanische Regie¬
rung zu zahlenden Beträge entsprechend dem heutigen Werte des
Dollars ermäßigt werden müßten.

Poncets Nachfolger im französischen Kabinett
Paris , 12. Aug. Nach einer Meldung des „Matin " soll ^

der Chefredakteur der „Journee Industrielle "
, Eignoux

(Fraktion Maginot ) , als Nachfolger Francois -Poncets
llnterstaatssekretär für die nationale Wirtschaft werden.

„Sie hätten dann das Zusammentreffen zwischen Fräu¬
lein Marianne und Kapitän Nolthagen zu vereiteln
versucht .

"
Sie erblaßte.
„Mißtrauen Sie mir ?"
„Nein .

"
„Sie würden sonst meinen Plan zerstören.

"
„Welchen Plan ?"
„Das sollen Sie dann hören ! — Noch eins : Weshalb

rechneten Sie überhaupt damit , in mir vielleicht eine
Gegnerin zu finden ? "

„Sie hätten ja der Ansicht sein können, daß — der
eigene Wunsch nach Glück dazu berechtigt , gegen alles anzu¬
kämpfen, was dies Glück bedroht ."

Sie fühlte es heiß in ihre Augen steigen.
„Ich bin nicht selbstsüchtig . Ich . . .

"
Sie trat hastig hin zu einem kleinen Schreibtisch, griff

nach einem Papier und einer Zeitung und gebot:
„Lasten Sie uns zu den anderen gehen !"
Er nickte.
„Was haben Sie uns nun mitzuteilen ? "

- „Vieles . — Kommen Sie !"
Der Major und Frau Therese erwarteten aufgeregt

Eveline Volkamp . Sie überschütteten sie mit einer Un¬
menge Fragen . Da warf sie hilflos Bert Zbenstein einen
Blick zu , und der verstand sie.

„Nur Geduld , Herr Major ! Miß Volkamp möchte Sie
ja zunächst einmal kennenlernen ."

Eveline stand vor Marianne:
„Sie sind also Waldemar Nolthagens Kusine !"
Es war ein ernster Blick, der Marianne traf.
„Ich habe Ihnen etwas Schlimmes mitzuteilen .

"
Frau Therese begann zu zittern.
„Was ist denn passiert? Ist Waldemar etwas zuge¬

stoßen ? "
Marianne fragte bang:
„Waldemar ist verwundet ?"
Eveline sah sie überrascht an.
„Sie wissen ?"
„Ich ahnte es.

"
Mariannes Blick flog zu Bert Zbenstein hinüber , und

er wußte , woran sie dachte : An die Weissagung des
Malaien.

Altenstcig, den 13 . August 1931.
Vorsicht mit dem Tintenstift! Dem amtl. Preutz . Pressedienstwird von dem Landesausschuß für hygienische Volksbelehruna

geschrieben: Der Tintenstift stellt heutzutage einen Eebrauchs-gegenstand des täglichen und besonders des geschäftlichen Lebensdar. Er verdankt dies der Eigenschaft , daß seine Schrift , ins¬
besondere auf angefeuchtetem Papier , schwer verlöschbar ist und
ähnlich wie Tinte tief in das Schreibpapier eindringt. Geradeder Farbstoff aber ist es , der den Tintenstift unter Umständen
nicht ungefährlich macht. Als Farbstoff wird beim Tintenstift
gewöhnlich das sog . Methylviolett, d . h . ein wasserlöslicher Ani-
linfarbstofs verwandt, der , wenn er auf die menschliche Haut
bezw. Schleimhaut kommt, stark ätzende Eigenschaften besitzt.Gelangt z . V . bei ungeschicktem Anspitzen eines Tintenstiftes einkleines Stückchen der Bleistiftmasse in die Haut, so erzeugt esdort eine heftige Entzündung und bei längerem Verweilen oft
schwere Zerstörungen . Weit gefährlicher noch wird das Ein¬
dringen von Tintenstiftteilchen ins menschliche Auge . Wird gar,wie es in leichtfertiger Weise schon geschah , ein Stück Tinten¬
stift verschluckt , so ist der Farbstoff des Tintenstiftes imstande,
auf der Schleimhaut des Magens schwere geschwiirige Verände¬
rungen zu erzeugen . Deshalb sorge man bei Tintenstiftver¬
letzungen , welcher Art sie auch immer sein mögen , zunächst für
schleunige ärztliche Hilfe , denn je rascher der Arzt in der Lage
ist , die eingedrungene Schädlichkeit zu entfernen, um so geringer
sind die Giftwirkungen. Letztere können unter Umständen so¬
gar Allgemeinerscheinungen , wie Fieber, Schüttelfrost und Be¬
nommenheit Hervorrufen . Kindern und alten Leuten , die mit
dem Tintenstift nicht vorsichtig genug umgehen , gebe man einen
solchen möglichst gar nicht in die Hände . Unter allen Umständen
sollte man , wie bei jedem Bleistift, besonders beim Tintenstift,vermeiden , ihn vor Gebrauch mit Lippe und Speichel in Be¬
rührung zu bringen.

Kleine Ursachen, große Wirkungen ! Achtlos geht mau
durch die Küche , wenn der Wasserhahn tropft . Was kann

s da schon dabei sein ! Und doch wenn der Wasserhahn in
I einer Stunde z . V . 300mal tropft , so gibt das bereits ein
! halbes Liter Wasser. Wenn nun in tausend Küchen je ein
> Wasserhahn einen Tag lang tropft , ergibt sich eine Ver-
! schwendung von bereits 12 000 Liter Wasser. Und nun

rechne man sich aus , was für eine Wasserverschwendung
entsteht , wenn z . V . in Stuttgart in der Hälfte aller Küchen
oder im Bad oder in der Werkstätte der Wasserhahn nicht
richtig zugemacht wird . In Newyork muß der Inhaber
einer Küche mit tropfendem Wasserhahn , wenn er über¬
führt wird , zwei Dollar Strafe bezahlen ! Und da gibt es
Leute , die im Winter bei strenger Kälte lieber den Wasser¬
hahn offen halten , um der Gefahr des Einfrierens der Lei¬
tung vorzubeugen , als sich die kleine Mühe zu nehmem M
Leitung abzustellen, die jedoch im Sommer , wenn die Was¬
serzufuhr etwas stockt , die ersten sind , die dagegen wettern.

Herrenalb , 12 . August . (Einbruch .) In der Nacht zum
Montag wurde von einem Unbekannten in das Schwimm-
badcafs ein Einbruch verübt und dem Pächter Eugen
König Rauchwaren , Schokolade und verschiedene andere
Gegenstände im Gesamtwert von 100 Mark entwendet.
Untersuchungen sind im Gange.

Neuenbürg , 12 . August . (Einbruchsdiebftähle aufge¬
klärt . ) Die schweren Einbruchsdiebstähle , die das Enz-
tal in letzter Zeit beunruhigten , fanden durch das schnelle
und entschiedene Eingreifen der Landjägerbehörden ihre
rasche Aufklärung . Der Täter wurde am 8 . August in
Mannheim verhaftet . Es ist der Mitte Juli aus dem Ge¬
fängnis in Rottweil entwichene Eugen Lesser aus
Schwenningen, der seinerzeit schon durch Diebstähle
und Einbrüche viel von sich reden machte . Zn der Zwi¬
schenzeit trieb er sich in der Gegend von Ofsenburg , Has-

i lach , Schiltach und Schwieberdingen umher , wo er täglich
sein unsauberes Handwerk ausübte und die Bewohner m
Unruhe versetzte . Lesser hat bereits gestanden, auch die
Einbrüche in Wildbad , Höfen , Neuenbürg und
Virkenfeld verübt zu haben . Das Gericht wird dem

Der Major drängte:
„Wollen Sie uns nicht ausführlicher erzählen ! Wo ist

Waldemar ? Ist er am Ende gar nicht aus der ,Pork '
, gar

nicht unterwegs hierher ? "
„Nein , Herr Major .

"
Frau Therese jammerte:
„Er ist tot ? "
Eveline fuhr rasch fort:
„Bitte , denken Sie nicht an das Schlimmste ! — Ich

habe bis gestern auch nichts davon gewußt . Es ist schon vor
länger als einer Woche geschehen .

"
„Was denn nur ? "
„Ein Mensch wollte ihn erschießen .

"
Frau Therese griff sich an die Stirn.
„O Gott ! — Ich ahnte es ja immer , es würde noHetwas dazwischen kommen. Theodor , was soll nun werden?
Eveline sprach weiter:
„Kapitän Nolthagen lag bis gestern bewußtlos , wenig¬

stens zumeist bewußtlos . Erst gestern fand er die Kraft
zu veranlassen , daß man mir ein Telegramm sandte. —
Zch sollte Sie verständigen .

"
Sie sah Bert Zbenstein an.
„Wollen Sie es vorlesen ? "
Er ergriff das Blatt und begann:

„Tientsin , Hospital St . Benedikt . Zm Auftrag
Kapitän Nolthagens teile ich Zhnen mit , daß er am
11 . Februar im Hafen von Tientsin von einem Frem¬
den meuchlings niedergeschoffen wurde . Lebensgefahr
ist beseitigt . Besserung schreitet rüstig vorwärts . In
acht Tagen wird Kapitän Nolthagen die Fahrt nach
Hongkong wagen können. Verständigen Sie Nolt¬
hagens Verwandte bei Ankunft . Der Täter hat sich
bei Verhaftung erschossen. Dr . Simander .

"
Der Major war außer sich.
„Also in Lebensgefahr hat Waldemar geschwebt ! Und

wir hatten bis zur Stunde keine Ahnung !"
Frau Therese klagte:
„Der arme Mensch ! Marianne , ist es nicht furchtbar?

So kurz vor dem Ziel geschieht dies Unglück . — Wer mag
es gewesen sein? Ist denn das nicht bekannt ?"

„Doch ! Lesen Sie !"
Sie reichte das Blatt Bert Zbenstein , und der begann:
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iz Ar Wald und Wiese 80 Mark und für 11,50 Ar 170 Mark.
Der Zuschlag wurde erteilt.

Lachen (Pfalz ) , 11 . August . Zwischen einem stellenlosen
Kaufmann aus Ludwigshafen und seiner früheren Geliebten
aus Karlsruhe kam es hier auf offener Straße zu einem erreg¬
ten Wortwechsel , der damit endete , daß die Frau dem Manne
ein Messer in den Leib stieß , das etwa neun Zentimeter tief
«indrang , so daß die Eingeweide heroortraten . Der Schwer¬
verletzte wurde in das Hetzelstift Neustadt überführt, wo sofort
ein ärztlicher Eingriff vorgenommen werden mutzte . Sein Zu¬
stand ist bedenklich . Die Täterin wurde verhaftet.

Stuttgart , 12. Aug . (Um Staatshilfe für Was¬
serschäden . ) Der Abg. Schmid (BB. ) hat im Landtag
folgende Kleine Anfrage gestellt : Die Wasserschäden in
diesem Jahre haben eine ganze Reihe von Gemeinden der¬
art schwer betroffen , daß dieselben nicht mehr in der Lage
ßnd, aus eigener Kraft die Mittel zur Wiederherstellung
-er Straßen , Wege und Brücken aufzubringen . Ich frage
m, ist die Staatsregierung bereit , den bedrängten Gemein¬
den und Bürgern hilfreich beizustehen? Es käme vor allem
in Betracht ein Erlaß der Staatssteuern , sowie Rücksicht¬
nahme auf die schwere Lage der durch die ungeheuren
Wasserfluten geschädigten Weingärtner , Landwirte und
Rewerbetreibsnden beim Einzug öffentlicher Abgaben , so¬
dann eine Unterstützung der Gemeinden bei der Wieder¬
instandsetzung der Straßen , Brücken und Wege.

Kran kh e irs st a ti i k. In der 31 . Jahreswoche vom
26. Juli bis 1 . August wurden in Württemberg folgende
Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren
Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 28 (tödlich 1) ;
Kindbettfieber 3 (—) ; Tuberkulose der Lunge und des
Kehlkopfs sowie anderer Organe 24 (38) ; Ruhr 3 (—) ;
Scharlach 22 (—) : Paratyphus 7 (1) ; Spinale Kinder¬
lähmung 4 (—) .

Beleidigung des Staatspräsidenten. Die
.Verhandlung gegen den Major a . D . Palmer und Genossen
wegen Beleidigung des württembergischen Staatspräsiden¬
ten findet vor dem Schöffengericht Stuttgart am 4. Sep¬
tember , vormittags 8 .30 Uhr , statt.

Tübingen , 12 . Aug. (Ernennung . ) Der österreichische
Bundespräsident hat den ordentlichen Professor für klas¬
sische Philologie an der Universität Tübingen , Dr . Jo¬
hannes Newaldt , zum ordentlichen Professor der klassischen
Philologie an der Universität in Wien ernannt.

Lausten a. N., 12. Aug. (Schwerer Verkehrs¬
unfall . ) Fischer Krauß hatte am Sonntag geschäftlich
in Neckarwestheim zu tun . Als er sich auf dem Heimweg
befand , wurde er von einem Auto von hinten angefahren.
Tr wurde auf einen Schottenhaufen geworfen und trug
>o schwere Verletzungen davon , daß an seinem Aufkommen
^zweifelt wird.

Bühlerzimmern OA . Hall. 12. Aug . (Schwerer lln-
ftll .) Nachmittags wurde bei Gutsbesitzer Schenk mittels
Auszug Frucht in den Fruchtboden geschafft . Hierbei brach
das Seil und ein Fruchtsack fiel auf den unten auf dem
Wagen befindlichen Knecht Ernst Luikhardt so unglücklich
auf den Rücken, daß er mit dem Haller Sanitätsauto ins
Diakonissenhaus nach Hall verbracht werden mußte . Er
Et innerliche Verletzungen. Sein Befinden ist bedenklich.

Aördlingen , 12. Aug. (Tragischer Ausgang . )
Fräulein W . Heimann , eine Tochter des früheren , im ganzen
Ries und weit darüber hinaus bekannten Händlers Hei-
Mim, ist, auf der Rückreise aus Amerika begriffen, in
einem Anfall von Schwermut durch Sprung über Bord
ws dem Leben geschieden . Der Unfall ist um so tragischer,
als eine Schwester der Toten seit mehreren Jahren ver¬
schollen ist . Sie war ebenfalls auf Urlaub bei ihren An¬
gehörigen , kehrte aber an ihren Tätigkeitsbereich nicht
mehr zurück.

Leidringen OA. Sulz , 12. Aug. (Spurlos ver¬
schwunden . ) Seit Sonntag wird die 18 Jahre alte
Maria Scheerer aus Peterzell , die bei dem Landwirt Joh.
Georg Frommer hier beschäftigt war , vermißt . Am Sonn¬
tag nachmittag harte sie noch eine Freundin besucht und
von dieser entfernl ? sie sich um 4 Uhr . Von dieser Zeit ab
fehlt jede Spur von ihr . Ueber ihr Verschwinden fehl:
jeder Anhaltspunkt.

Schramberg , 12 . Aug . (Riesenpilz . ) Im Stadtwalo
von Schramberg wurde ein Riesenpilz gefunden. Er ist
12 Pfund schwer. Es ist eine sog . Krauseglocke oder Stock¬
morchel , ein sehr guter , eßbarer Pilz.

Hohenheim, 12. Aug . (OrdensleuteaufdenFil-
dern . ) Der Pallotinerorden hat hier ein Fabrikanwesen
erworben , um es zu einer Niederlassung auszubauen . Nach
wetteren Mitteilungen werden dort drei Patres für Seel¬
sorge auf den mittleren Fildern und zur Aushilfe in Deger¬
loch zur Verfügung stehen.

Klein -Kuchen OA Neresheim , 12 . Aug . (Vran d . ) Am
Mitrwoch früh brach beim Andreas Kinzler ein schwerer
Brand aus . dem das landwirtschaftliche Gebäude zum Opfer
fiel . Das Feuer griff so schnell und gewaltig um sich, daß
nur das Vieh gerettet werden konnte.

Vom bayerischen Allgäu , 12 . Aug . (Kleine Chro-
n i k. ) Das 3 Jahre alte Kind des Landwirts Hahn von
Memmingerberg fiel in einen Kübel mit heißem Wasser . Es
erlitt so schwere Verbrennungen , daß es bald darauf starb.
— Die Weichenwärtersehefrau Endraß in Memmingen
wurde beim Melken von einer Kuh geschlagen, fiel rücklings
zu Boden und kam unter die Füße eines Ochsen, der ihr
die Wirbelsäule abtrat , so daß sie bald darauf starb . —
Durch Selbstentzündung des Heus ist das Anwesen des
Landwirts Zettler von Guggemoos abgebrannt.

Vom unteren Ammertal , 12 . August. Die Getreide¬
ernte, die bei uns schon großenteils unter Dach ist, leidet
dieses Jahr sehr unter der ungünstigen Witterung . Das
Getreide zeigte einen schönen Stand , besonders der Hafer.
Viel Lagerfrucht gab es nicht , nur litt die Sommerung bei
Pfäffingen und Unterjesingen stark unter der Nässe . Die
aufgestellten Dreschmaschinen von Danner in Unterjesingen
und Wolf in Pfäffingen sind bis in die Nacht hinein mit
Dreschen beschäftigt. — Die Ob st aus sichten sind ver¬
schieden. Unterjesingen bekommt einen spärlichen Ertrag.
In Pfäffingen , Poltringen und Oberndorf sind die Aus¬
sichten dagegen schon recht gute . — An der Wirtschaft zur
„Traube " in Pfäffingen sind schon ganz blaue Klev-
nertrauben zu sehen.

Aus Baden
Karlsruhe , 11. August . (Haussuchungen .) Wie der „Führer"

berichtet, haben im Laufe des Montag bei verschiedenen hie¬
sigen Nationalsozialisten, darunter beim Eaufachberater für
Veamtenfragen und bei Stadtrat Dipl.-Jng . Stäbel , Haus¬
suchungen stattgefunden . Das Blatt meldet darüber u . a . :
Heute morgen um 7 Uhr erschienen zwei Kriminalbeamte beim
Eaufachberater für Beamtenfragen und erklärten, daß sie eine
Haussuchung vornehmen müßten . Im Falle einer Weigerung
müßten sie sämtliche Papiere versiegeln und mitnehmen . Als
Grund zur Haussuchung wurde angegeben , daß die Beamten
beauftragt seien , angebliches Material über Bespitzelung der
Behörden durch die N .S .D .A.P . zu suchen . Die Gefahr eines
Mißbrauches von Dienstakten liege fernerhin vor. Unser Par-
Eutedel wohl einen Versorgungsschein für längere Zeit
aushändigen und dafür Sorge tragen , daß ein Entweichen
so schnell nicht wieder gelingt.

Psäffingen, 10. August . (Erundstücksverkauf .) Am Sams¬
tag verkauften die Erben des verst. Ad. Vitzenöerger sämt¬
liche Grundstücke auf dem Rathaus . Liebhaber waren wenig-
anwesend . Die Felder waren gut im Stand . Geboten wurde
für 20 Ar Acker mit ewigem Klee angepflanzt 450 Mark, für

teigenosse stellte den Kriminalbeamten sofort seinen Schreibtisch
zur Verfügung. Die Durchsuchung verlief ergebnislos. Auch
bei Stadtrat Stäbel wurde , wie das Blatt mitteilt , nichts ge¬
funden. (Anm . d . Red . : Eine amtliche Mitteilung war noch
nicht zu erhalten.)

Karlsruhe , 11 . August . (300 englische Arbeiter zum Besuch .)
Am Sonntag trafen auf einer Kontinentreise , über Paris—
Stratzburg kommend, 300 englische Arbeiter als Gäste der Wor-
kers Treavel Assn . Ltd . London in Karlsruhe ein und besich¬
tigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt . Abends fand eine
gesellige Zusammenkunft in der Elashalle des Stadtgartens
statt, bei der Bürgermeister Dr . Kleinschmidt die Gäste im Na¬
men der Stadtverwaltung begrüßte . Am Montag vormittag
traten die Reiseteilnehmer die Weiterfahrt rheinabwärts mit

8 dem Dampfer „Lohengrin " über Mannheim, Mainz, nach
Köln an.

Schweinezählung am 1. September 1931
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Am 1 . September

1931 soll wieder eine Schweinerählung und in Verbindung hier¬mit. um einen Ueberblick übe, den saisonmähigen Verlauf der
Eesamlschlachtungen in Schweinen zu erhalten, eine Ermittln»«
der in der Zeit vom 1. Juni 1931 bis 31 . August 1931 vor« ,

i nommenen nichtbeschaupflichtigenSchlachtungen (Sausschlachtu«.
gen ) von Schweinen durchgeführr werden. Die Zählung gffchäebt
in Württemberg durch Zähler mittes Ortsliste in der Weise, dab
der Zähler am Zählunsstag die Stückzahl der vorhandene«
Schweine sowie die Zahl der in der Zeit vom 1 . Juni 1931 bi»
31 . August 1931 vorgenommenen Hausschlachtungen von Schwei-

f nen und Ferkeln von Saus zu Saus erfragt. Wer bis zum Ab-
I lauf des Zählungstags (1. Sevt.) nicht von einem Zähler auf-
! gesucht worden ist. bat die vorgenannten Angaben bis zum 4.
l September 1931 dem Ortsvorsteber zu erstatten.

Handel und Berkehr
Vor weiterer Diskont -Ermäßigung?

Berlin , 12 . August . In Bankkreisen glaubt man in der
nächsten Woche mit einer neuen Ermäßigung der
Diskontrate rechnen zu können. Es besteht sogar die
Möglichkeit, daß unabhängig von einer weiteren Diskont-
senlung bereits vorher ein Abbau der hohen Lombardrate
vorgenommen wird ; jedenfalls ist man allgemein der
lieberzeugung , daß eine Wiedereröffnung der Börse bei
einem Lombardsatz von 15. v . H . nicht durchgesübrt wird.

Märkte
Allsäuer Butter- und Käsebörse Kempten vom 12. Aus. Mol-

kereibutter 106—112, Verlauf: abwartend, Durchschnitt nach Sta¬
tistik der Vorwoche 8 .9 Pfg . Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 27—30. Verlauf : unverändert; Allgäuer Emmen¬taler 45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 97 —104 , 2. Sorte 93—« .3 . Sorte 88—92, Verlauf: unverändert.

VergleichsverfahrenDaniel L Jaeger , Großhandlung in sanitären Einrichtungs¬
gegenständen in Stuttgart.

Ford legt still
8 E i n lähmendes Entsetzen hat sich über die

Riesenstadt Detroit verbreitet. Reporter jagen in
ihren Wagen die lange Straße , die die Fordwerke mit Detroit
verbindet , hinaus zu den Riesenhallen , um das Unmögliche
festzustellen: Ford legt still ! Wer in Amerika noch nicht ge¬wußt hat , was die Krise bedeutet , der weiß es jetzt . Kleine
Stillegungen hat es auf dem Riesenraum der Ford'schen Werke
immer einmal gegeben. Aber diesmal treffen sie den Haupt¬betrieb . 75 000 Arbeiter stehen auf einmal unfaßbar schwerenSorgen gegenüber . Wenn auch erklärt wird , daß die Stillegungnur vorübergehend sei und eine Art „Betriebsurlaub" darstelle,
so kann doch diese Ermutigung nicht beruhigen . Der bereits
schwer erschütterte Traum von der amerikanischen „Prosperithy"erhält durch das Vorgehen Fords den letzten Stoß . Die SOS .-Fahne weht . Alles Rechnen erscheint zweifelhaft , wenn der

85 . Fortsetzung.
„Mordversuch und Selbstmord in Tientsin . Am

11 . Februar wurde am Kai von Tientsin auf den Kapi¬
tän des Lloyddampfers ,Pork '

, Herrn Waldemar Nolt-
hagen, aus dem Hinterhalt ein Schuß abgegeben.
Kapitän Nolthagen brach schwerverletzt zusammen. Er
hat einen lebensgefährlichen Brustschuß erhalten . An
seinem Aufkommen muß gezweifelt werden . Der Täter,
der hinter einem Schuppen aus der Lauer lag , wurde
von einem Matrosen entdeckt . Als man ihn überwäl¬
tigen wollte, brachte sich der Mordbube mit seinem
Revolver einen Schuß in die Schläfe bei . Er war so¬
fort tot . lieber die Person des Mörders ist nichts
bekannt .

"

^ l^
oeline gab Bert Jbenstein noch ein letztes Zeitungs-

„llnd dann dies !"
„Zu dem Attentat auf Kapitän Nolthagen können wir

Mte Mitteilen, daß die sofort nötig gewesene OperationM gelungen ist. Die Aerzte hoffen, daß Kapitän Nolt-
^ öen bestimmt am Leben bleiben wird . Inzwischen konnte
Mch sestgestellt werden , wer der Mörder ist. Es handelt
V um einen Deutschen namens Willy Arninger . Dst

iann wurde seitens der Behörden in Deutschland wegen
Mordversuchs gesucht .

"
-Oer Major sah Bert Jbenstein erregt an.
„Er war es also !"
„Herr Major , es ist gut , daß Willy Arninger tot ist .

"

Dar >« ^ ^ hr gut ! Wer weiß, was sonst noch geschehen

Therese atmete ein wenig auf.
5 habe immer Angst gehabt , er werde noch eine bi

"^führen . Und nun galt es Waldemar ! — Wesha
d>lll Waldemar nach Hongkong kommen ? — W

boch nach Tientsin fahren . Marianne kann sich
»"üb ihm trauen lassen !"

? ne sah erwartungsvoll auf Marianne . D
das Tüchlein an die Augen.

* mir so sehr leid . — Das — das — sollte ni,
Seiches ! - Zn Lebensgefahr . . .

"
Evelme forschte leis:
->«ie lieben ihn also doch ? "

Der Major und Frau Therese hatten in ihrer Auf¬
regung die Frage überhört . Aber Marianne hatte die
Worte vernommen . Sie sah Eoeline traurig an.

„Ich , ich möchte so gern , daß er den Weg zu seinem Glück
findet . Er soll leben ! "

Eveline wandte sich an den Major.
„Ich habe gestern und heute früh noch einige Tele¬

gramme mit Kapitän Nolthagen und der Spitalsleitung ge¬
wechselt . Kapitän Nolthagen wünscht , daß Sie hierbleiben
sollen. Sie sollen nicht nach Tientsin kommen .

"
Der Major staunte.
„Aber warum nur nicht ? "
Und Frau Therese meinte:
„Er wird sich gewiß freuen , wenn wir plötzlich da sind .

"
Eveline bat:
„Wollen Sie mich nicht anhören ? — Kapitän Nolt¬

hagen hat den Wunsch , recht bald hierher zu kommen . Er
kann auch nach Aussage der Aerzte in einer Woche die
Reise wagen . — Ich habe nun einen Vorschlag — eigent¬
lich ist es ja kein Vorschlag mehr ; denn Kapitän Nolt¬
hagen hat bereits Kenntnis davon und hat mir zugestimmt.
Es fehlt also nur noch Ihr Einverständnis ."

Sie holte tief Atem . Es schien ihr nicht leicht zu fallen,
von allem zu sprechen.

„Es ist mein Wunsch , daß Kapitän Nolthagen während
seiner Fahrt hierher alle denkbare Bequemlichkeit geboten
wird . Aus diesem Grunde schlug ich ihm vor , für diese
Reise meines Vaters Jacht zu benützen, die hier vor Anker
liegt , und die ich nach Tientsin senden will .

"
Bert Jbenstein fragte dazwischen:
„Sie wollen also den Kapitän in Tientsin abholen , Miß

Volkamp ? "
Sie wechselte einen Blick mit ihm und las Bedenken in

seinen Augen.
„Nein , ich fahre selbst nicht mit . Aber unser Arzt , Dr.

Parker , wird mit an Bord gehen. Es wird in jeder Be¬
ziehung dafür gesorgt, daß Kapitän Nolthagen an Bord
der Jacht eine gute und sachgemäße Verpflegung zuteil
wird . Alles soll geschehen, daß er während der Fahrt in
seiner Genesung Fortschritte macht .

"
Frau Therese hatte jetzt begriffen.
„Ja , dürfen wir denn nicht mitfahren ? Wir könnten

ja dann . . .
"

Eveline wehrte ab:
„Nein ! Ich stelle zur Bedingung , daß niemand von

Ihnen mitfährt , weder Sie , Herr Major , noch Ihre Gat¬
tin , noch Herr Jbenstein . Aber . . .

"
Sie schien mit einem Entschluß zu kämpfen. Endlich

fuhr sie fort:
„Aber ich bitte dafür Sie , Miß Wichmann , diese Reise

mit zu unternehmen .
"

Marianne staunte:
„ Ich soll allein reisen ?"
„Sind Sie bereit , meinen Vorschlag anzunehmen ?"
„Er kommt mir überraschend.

"
„Befürchten Sie nicht, daß ich Sie etwa mit einem

Hintergedanken auf die Jacht locke und gar nicht nach
Tientsin kommen lassen will ! "

Frau Therese nickte.
„Ja , Miß Volkamp , diese Bedenken bestehen aber ! Wir

kennen Sie nicht . Wenn Sie nun . . .
"

Da fiel ihr Bert Jbenstein ins Wort.
„Gnädige Frau , ich bürge für Miß Volkamp. Sie

meint es ehrlich .
"

Eveline sah ihn dankbar an.
„Billigen Sie meinen Vorschlag, Mr . Jbenstein ? "
„Ja , voll und ganz ! — Ihr Vorschlag ist sehr gut ! "
Der Major wußte hundert Einwände , und Frau The¬

rese war erst recht unzufrieden . Aber schließlich mußten
sie nachgeben, da auch Marianne erklärte , Evelines Vor¬
schlag annehmen zu wollen.

So kam es, daß sie andern Tags am Kai standen und
Abschied von Marianne nahmen . Dr . Parker , der Arzt,
versprach dem Major , gut auf Marianne zu achten. Er
verpfändete sein Wort , sie heil und gesund wieder nach
Hongkong zurückzubringen.

In letzter Minute fuhr noch ein Auto vor . Ihm ent¬
stieg Mr . Kipton.

Der Major und Frau Therese schauten erstaunt auf
den alten Herrn , der sich ohne weiteres an Bord der Jacht
begab.

„Was will dieser Mr . Kipton auf dem Schiff? "
Bert Jbenstein erklärte:
„Er hat Miß Volkamp gebeten, ihre Jacht für eine

dringende Fahrt nach Tientsin benutzen zu dürfen . Sie
hat es ihm gestattet .

" (Fortsetzung folgt .)
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weißhaarige Prophet des Kapitalismus , an dessen Persönlich¬
keit sich bereits die Legende geknüpft hat , sein eigenes Riesen¬
werk abstoppt. In der Dämmerung des Morgens , während die

Wagen auf der ölbefleckten schwarzen Straße dahinjagen , liegt

die Umgebung von Detroit wie erstarrt unter der Nachricht.
Zwischen den alten , schmutzigen Holzhäusern drängen sich die

Menschen , und das Riesenschild „Willkommen in Dearborn ,
das schon von weitem den Besucher des Ford 'schen Hauptwerks
grüßt , hat allen Stolz und alle Freudigkeit eingebützt. In den

Werken selbst sieht man überall die Wirkungen der großen
Stockung. In den riesigen Räumen der Ford ' schen Versuchs-
abteilung sind die zahlreichen Schreibpulte mit Staubdecken ver¬

hängt - Die Karten und Skizzen unter der Decke liegen unbe¬

nutzt. Mit Erstaunen sehen die Kraftwagen aller Marken , die

ringsherum an den Wänden aufgestellt sind , die ungewohnte
Ruhe . Im Museum des Kraftwagenkönigs , dessen ungeheurer
Bau mitten zwischen den Fabriken und Hallen liegt , hat man

Muße , der Entwicklung der letzten Jahrzehnte nachzudenken.
Alles , was jemals zum Leben des amerikanischen Volkes ge¬

hört hat , ist hier zwischen den hohen Holzwänden aufgespeichert.
Vor allem natürlich Fahrzeuge , von der Postkutsche angefangen
bis zum schnellsten modernen Sportwagen . Die beschauliche
Ruhe dieser Räumlichkeiten hat sich nun für einige Wochen auch

auf die übrigen Hallen der Ford '
schen Autostadt ausgedehnt.

Es wird weitergearbeitet werden , ganz gewiß . Aber ganz ohne
Einschränkungen wird dieser „Betriebsurlaub " nicht vorüber¬

gehen. Ford liegt still. Diese Botschaft wird dem amerikani¬

schen Volk fast noch überraschender erscheinen als die Hoover-
Lotschaft an Europa , die zum erstenmal die ganze Gefährlich¬
keit der internationalen Lage enthüllte.

Hunde, die Krokodile foppen
8 H . W . Seton -Karr , der bekannte englische Forschungs¬

reisende und Großwildjäger , empfahl kürzlich in einem Vortrag
Kitzeln und Lachen als vortreffliches Mittel im Kampf gegen
die Krankheiten . „Ich liebe es"

, so meinte er, „beim Spiel die
Tiere zu kitzeln . Wenn man freilich einen Elefanten kitzeln
will , so muß man sich schon mit einem harten Gegenstand , etwa
einem Ziegelstein , versehen und einige Gewalt anwenden . Ich
habe mich davon überzeugt , daß dieses Kitzeln den Gesundheits¬
zustand des Tieres günstig beeinflußt . Daher möchte ich auf
Grund meiner an Tieren gemachten Erfahrungen den Aerzten
empfehlen , es auch einmal damit bei Menschen zu versuchen.

"

Der Redner wandte sich in seinem Vortrag dann dem vielerör¬
terten Thema „Instinkt oder Ueberlegung " zu und erzählte die

folgende Geschichte : „Im Zululand gibt es einen Fluß , den
die Hunde des einen Ufers oft durchschwimmen, um die Art¬

genossen auf dem anderen zu besuchen . Dieser Fluß ist von
Krokodilen bevölkert, die beständig auf der Lauer liegen und

. auf die über das Wasser schwimmenden Hunde warten . Ich
! konnte nun beobachten, daß sich die Hunde an entgegengesetzten
! Plätzen aufstellten und ein wütendes Gebell erhoben . Das

! war für die lauernden Krokodile das Signal , sich der Stelle
i des Gebells zu nähern . Darauf hatten die Hunde aber nur
! gewartet , um eilig zu einem anderen , an die 500 Meter ent-
? fernten Punkt zu rennen und dort rasch den Fluß zu durch-
! schwimmen. Hier kann man wohl nicht mehr von Instinkt

f reden !"

! Letzte Nachrichten
! Seine vier Kinder ermordet
> Villach, 12 . August . Der Wirtschaftspächter Moser in

j Afriz hatte die Anzeige erstattet , daß sein 17jähriger Sohn
! Karl nicht mehr nach Hause zurückgekehrt sei . Daraufhin
! wurden im Gebirge Nachforschungen angestellt , an denen

sich Moser selbst beteiligte . An einer schwer zugänglichen
! Felsschlucht fand man Karl Moser tot auf . Die Eendar-
! merie bezichtigte den Vater an Ort und Stelle des Mor-

j des, da schon früher Verdachtsmomente Vorlagen . Moser
gestand schließlich, daß er nicht nur diesen Sohn , sondern
auch seinen Sohn Andreas und zwei neugeborene Kinder
ermordet und im Walde vergraben habe . Der Ehe Moser
waren sieben Kinder entsprossen, von denen er also vier
beseitigt hat.
Erholungsreise des Reichspräsidenten nach Dietramszell

Berlin , 12 . August . Der Herr Reichspräsident hat sich
heute abend um 22 .02 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge
von Berlin über München nach Dietramszell begeben, wo
er einen drei - bis vierwöchigen Erholungs - und Jagdauf¬
enthalt zu verbringen beabsichtigt.

Berliner Besuch Laoals doch im August?
Berlin , 12 . August . In Berliner politischen Kreisen

wird heute abend betont , daß entgegen allen anderslauten¬
den Nachrichten der Besuch Lavals und Briands voraus¬
sichtlich doch im letzten Augustdrittel stattfinden werde . In
Paris ist offenbar heute nachmittag in dieser Angelegen¬
heit erneut Fühlung genommen worden . Dabei scheint
man noch nicht zu einem Abschluß gekommen zu sein . Aber
es ist immerhin möglich , daß die Frage bereits morgen
oder übermorgen so weit geklärt ist, daß die deutsche Ein-
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ladung offiziell hinausgehen und ein festes Datum -verein¬
bart werden kann . In Pariser Pressemeldungen ist davon
die Rede , daß vorher auch ein festes Programm aufgestellt
werden müsse . Das trifft nach unseren Informationen
nicht zu . Die Berliner Besprechungen werden in demsel¬
ben Rahmen gehalten sein wie die von Paris , denen auch
kein Beratungsprogramm voraufgestellt war .

^

Razzia im Wurmgebiet — Verhaftung von Kommunisten
Aachen, 12 . August . In der Nacht zum Mittwoch und

im Laufe des heutigen Vormittags wurden in den Orten
Eschweiler, Stolberg , Nothberg und Weißweiler durch die
Polizei eingehende Durchsuchungen in den einzelnen Kom¬
munistenvierteln vorgenommen . Es wurden etwa fünfzig
Kommunisten verhaftet , die einer Geheimorganisation der
kommunistischen Partei , einem „Kampfbund gegen den
Faschismus und die Polizei " angehören . Es soll sich um
den sogenannten „Roten Schützenbund" handeln.

Verfolgung eines Schmugglerautos
Köln , 12 . August . Bei der Verfolgung eines Schmugg¬

lerautos in den Straßen Aachens wurde Dienstag abend
ein unbeteiligter Passant erschossen. Der Erschossene, ein
gewisser Deutz , befand sich auf dem Heimwege und lief mit
anderen jungen Leuten die Straße entlang , durch die ein
Polizeiwagen das Schmugglerauto verfolgte . Bei Schüs¬
sen, die die Polizeibeamten auf das Auto abgaben , prallte
eine Kugel an einem Stein ab und traf Deutz tödlich.

Gestorben
Gültlingen: Wilhelm Hengel , Mühlenbesitzer , 67 F a.
Altbulach: Georg Rathfelder , 82 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Westlicher Hochdruck kommt jetzt in stärkerem Maße zur

Geltung , so daß für Freitag mehrfach heiteres und auch
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliches
Das schon einmal an dieser Stelle erwähnte Sonja -Bohner¬

wachs hat in der kurzen Zeit , seitdem es auf dem Markt ist , Lei
über 100 000 Hausfrauen Eingang gefunden . Dies ist ein Be¬
weis dafür , daß die Qualität trotz des niederen Preises von
60 Pfg . für die Pfunddose als hervorragend anerkannt wird.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Mar¬

kung Simmersfeld belegenen , im Grundbuch von Simmersfeld

Heft Nr . 65 Abteilung I . Nr . 1 , 5, 6, 7, 8, 10.

zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf
den Namen der

Anna Braun geb. Schmid
Ehefrau des Johann Georg Braun , jung , in Siunnersfeld

eingetragenen Grundstücke:
Geb . Nr . 43 Wohnhaus , Scheuer , Schopf

Schweinestall und Hofraum , auf dem
Herdwasen, 4 3 32 qm
amtliche Schätzung vom 14 . Juli 1931 RM . 3900 .—

Parz .Nr .40 19 g 54 qm BaumgartenbeimHaus RM . 1300 .—

Parz .Nr . 212 72 3 76 qm Acker und Oede
in Kahräckern RM . 1280 .—

Parz .Nr . 216 48 3 34 qm Acker u. Oede daselbst RM . 1160 .—

Parz .Nr . 194 51 3 47 qm AckertnSeelesäckern RM . 1160 .—

Parz .Nr . 224 61 3 13 qm Acker in Kahräckern RM . 1 580 .—

Zus. RM . 10 380.—

am Donnerstag , den 8 . Moder 1881 . vormittags 18 Uhr
auf dem Rathause in Simmersseld versteigert werden.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 16 . Juni 1931 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬

buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden , und wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berücksichtigt und bei der Ver¬

teilung des Versteigerungserlöfes dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 11 . August l 931.
Kommissär:

Bezirksnotar Zürn.

Marge« Ziehung

L-

"
Fe/cksoer -örrr«?

NallL/tMerioerWre

Oeorg vrexsl , lloI -IVaren
1. UiUsr, TövenckrvAsns
Valvvtllörgler » liol -IVarsn
Karl Kodier, Seilerei
I.. Imx jr., lab. L Leck,

Ksukmann
kr . Scdliuuderger, vrog eris
A. 8cdvarx , liol.-IVaren

» im
Schwarzwaldführer

Bodenseeführer
Albführer
Allgäuführer

die letzten Lose 3 1 .-

sind zu haben in der

W . Rieberschm Buchhandlg ., Altenfieig.

Altensteig.

Me frisch eingettoffen

Schellfisch o. Kopf
l Pst . 50

Fischfilet,bratfertig
1 Pfund 60 ^

^ bei

W. .
! Altensteig.

Suche junges, ordentl. ,
ehrliches

in großer Auswahl
sowie

Auto- und
Radfahrkarten
empfiehlt die

welches Liebe zu Kindern
hat, als Zweitmädchen auf
1 . September.

Frau Julius Theurer.

Bringe morgen von 8 Uhr ab

Einmach-Gurken
und Gaishirtle

zum Einmachen, sowie

MM IIIlII WWW
das Pfund 15 ^

Frau Keck.

MlW . WWW.

Altensteig.
Großes , heizbares

Zimmer
oder zwei kleinere für allein¬
stehende Person geeignet

hat zu vermieten.
Wer — ? sagt die Geschäfts.

! stelle des Blattes.

la vaira klar»
(kaumvollklanell)

§ute (Zusütät
-.65 , - .80 . - .90 , I . - . 1 .20
bei

keiakolü fizx«r.
Altensteig

Württ. Schwarzwaldaekeiu
Ortsgruppe Altensteig.

Wir verweisen unsere Mitglieder auf die vom
Schwarzwaldverein herausgegebenen

L Mk . 1.-
die in der W . Rieker 'schen Buchhandlung in

Altensteig zum Verkauf aufgelegt sind und Men
um Unterstützung der Lotterie zu Gunsten des
Vereins durch Kauf der Lose.

Der Vorstand.

tl!

derkommelldeuA
Lyons Modenalbum
Wiener Modenschau
Elegante Wienerin
Bazar Wäschealbum
Beyers Wäscheführer
Elite
sind zu haben in der

W.RieberschellB»ch-llM«ng. AltenfteIi
Lar KeÄodls-SrLwuwL

aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bet Sonnenbädernv«
wende man die reizmilderndeund kühlende Leodor-Fett-Creme. Tube
80 Ps . und 1 Ml . Wirliam unterstützt durch Levdor -Ldelsetfe Stück
SO Ps . Zu haben in allen Chlorodonl-Derlaufsstellcn.

LstvisttSkl-

T
'
ASellSll

( Papier - Taschen)

in verschiedenen Aus¬

führungen , mit und ohne

Druck empfiehlt die

UI. Mvkvi'seriv sucimsnüiuns. Dienste s
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